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(54) EINSPÜLSCHLAUCH FÜR EIN WASSERFÜHRENDES HAUSHALTSGERÄT

(57) Die Erfindung betrifft einen Einspülschlauch
(10) für ein wasserführendes Haushaltsgerät (100), auf-
weisend einen Einlass (11) und einen Auslass (13), wel-
che durch einen starren oder flexiblen Rohr-abschnitt
(12) miteinander verbunden sind, dadurch gekennzeich-
net, dass innenseitig auf einer Wandung des Rohrab-
schnitts (12) und/oder an dem Auslass (13) mindestens

ein Wirkelement (20) in Schwerkraftrichtung (S) boden-
seitig angeordnet ist, wobei das mindestens eine Wirk-
element (20) dazu eingerichtet ist, mit einer durch den
Einspülschlauch (10) geleiteten Flüssigkeit zu wechsel-
wirken. Des Weiteren betrifft die Erfindung ein Haushalts-
gerät (100) sowie ein Verfahren zum Leiten einer Flüs-
sigkeit.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ein-
spülschlauch für ein wasserführendes Haushaltsgerät.
Der Einspülschlauch weist einen Einlass und einen Aus-
lass auf, welche durch einen starren oder flexiblen Rohr-
abschnitt miteinander verbunden sind. Des Weiteren be-
trifft die Erfindung ein Haushaltsgerät sowie ein Verfah-
ren zum Leiten von einer Flüssigkeit aus einer Einspüls-
chale in eine Heizkörpertasche über einen Einspüls-
chlauch.
[0002] Es sind bereits Waschmaschinen bekannt, die
eine zusätzliche Funktion der Wäschedampfbehandlung
ermöglichen. Der in der Waschmaschine vorhandene
Heizkörper wird dazu eingesetzt, eine geringe Wasser-
menge zu verdampfen, um bereits gereinigte und trocke-
ne Textilien mit dem resultierenden Dampf zu befeuchten
und zu erwärmen. Durch diese Wäschedampfbehand-
lung können Falten in den Textilien nachträglich reduziert
oder beseitigt werden, sodass ein Bügeln erleichtert wird
oder vollständig entfällt. Die Wäschedampfbehandlung
kann in Form eines zusätzlichen Programms für eine ge-
ringe Beladung der Waschtrommel mit trockener Wä-
sche oder als eine zusätzliche Programm-Option nach
einem erfolgten Waschvorgang bzw. dem finalen
Schleudern realisiert werden.
[0003] Eine derartige Funktion der Wäschedampfbe-
handlung in handelsüblichen Waschmaschinen wird üb-
licherweise durch die vorhandenen Heizelemente oder
durch zusätzliche Dampferzeugermodule realisiert. Die
Implementierung von zusätzlichen Dampferzeugermo-
dulen ist kostenintensiv und erfordert eine Vielzahl von
unterschiedlichen Komponenten und Steuerelementen.
[0004] Eine essentielle Anforderung an die Wäsche-
dampfbehandlung ist, dass beim Wassereinlass die tro-
ckenen Textilien in der Trommel durch den Wasserzulauf
nicht befeuchtet werden. Ein derartiger Kontakt der Tex-
tilien mit dem zulaufenden Wasser ist bei der Verwen-
dung von bestehenden Heizelementen generell üblich,
denn die Wäschedampfbehandlung steht im Wider-
spruch zu der Anforderung an die Wassereinlassfunktion
bei einer Waschmaschine, die auf eine möglichst schnel-
le Durchfeuchtung der Textilien abzielt. Ein unkontrollier-
ter Kontakt der trockenen Textilien mit Wasser führt üb-
licherweise zu Wasserflecken in den Textilien und zu ei-
nem überhöhten Feuchtigkeitsgehalt der Textilien. Folg-
lich resultiert die Verwendung von bestehenden Heize-
lementen oftmals in einer Gegenteiligen Wirkung auf die
Textilien, die den Bügelaufwand erhöht.
[0005] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, einen Einspülschlauch für ein wasserführendes
Haushaltsgerät zu schaffen, welches eine effiziente Wä-
schedampfbehandlung ermöglicht und den Wasserkon-
takt von Textilien während einer Wäschedampfbehand-
lung verhindert oder zumindest reduziert.
[0006] Diese Aufgabe wird durch einen Einspüls-
chlauch mit den Merkmalen des Anspruchs 1, durch ein
Haushaltsgerät mit den Merkmalen des Anspruchs 12

und durch ein Verfahren mit den Merkmalen des An-
spruchs 13 gelöst.
[0007] Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung wird ein Einspülschlauch bzw. Einfüllschlauch für
ein wasserführendes Haushaltsgerät bereitgestellt. Der
Einspülschlauch weist einen Einlass und einen Auslass
auf, welche durch einen starren oder flexiblen Rohrab-
schnitt miteinander verbunden sind. Dabei bilden der Ein-
lass und der Auslass jeweils entgegengesetzte Enden
des Rohrabschnitts aus. Eine Flüssigkeit, wie beispiels-
weise Wasser oder eine Lauge, durchströmt den Ein-
spülschlauch ausgehend von dem Einlass über den
Rohrabschnitt und kann aus dem Auslass den Einspüls-
chlauch verlassen.
[0008] Vorzugsweise kann der Einspülschlauch am
Einlass mit einem Auslass einer Einspülschale bzw. ei-
nes Einspülschalensystems eines wasserführenden
Haushaltsgeräts, wie beispielsweise eines Waschtrock-
ners oder einer Waschmaschine, fluidführend verbunden
werden. Am Auslass kann der Einspülschlauch in einen
Laugenbehälter oder in eine in einem Laugenbehälter
gelagerte Waschtrommel münden.
[0009] Erfindungsgemäß ist innenseitig auf einer Wan-
dung des Rohrabschnitts und/oder an dem Auslass min-
destens ein Wirkelement in Schwerkraftrichtung boden-
seitig angeordnet, wobei das mindestens eine Wirkele-
ment dazu eingerichtet ist, mit einer durch den Einspüls-
chlauch geleiteten Flüssigkeit zu wechselwirken.
[0010] Das mindestens eine Wirkelement kann dazu
dienen, einen Flüssigkeitsstrom, welcher durch den Ein-
spülschlauch fließt, in seiner Strömungsgeschwindigkeit
zu bremsen, die Strömungsrichtung zu ändern und/oder
den Flüssigkeitsstrom in mehrere kleinere Flüssigkeits-
ströme aufzuteilen. Durch diese Maßnahme erfolgt eine
Reduzierung der kinetischen Energie der Flüssigkeit, so-
dass diese nicht auf die trockenen und sauberen Textilien
in der Trommel des Haushaltsgeräts gelangen kann.
[0011] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
wird ein Haushaltsgerät bereitgestellt, welches eine Ein-
spülschale aufweist. Darüber hinaus weist das Haus-
haltsgerät eine Trommel und einen Laugenbehälter mit
einer Heizkörpertasche, wobei an einem Auslauf der Ein-
spülschale der erfindungsgemäße Einspülschlauch an-
geschlossen ist. Das Haushaltsgerät ist insbesondere
wasserführend und kann eine Waschmaschine oder ein
Wäschetrockner sein.
[0012] Nach einem Durchströmen des der Einspüls-
chale bzw. des Einspülschalen-Komplexes fließt die
Flüssigkeit, insbesondere Wasser oder eine Lauge, in
den Einspülschlauch bzw. den sogenannten Inlet-bellow.
Diesen verlässt die Flüssigkeit anschließend und läuft in
das Schwingsystem (Laugenbehälter / drehbar gelagerte
Waschtrommel) des Haushaltsgeräts. Wird die Flüssig-
keit durch das Vorwäscheventil oder das Hauptwäsche-
ventil mit einem regulären Volumenstrom, von beispiels-
weise 10 l/min, geleitet, dann verlässt es den Auslass
des Einspülschlauchs derart, dass die Textilien in der
Trommel ebenfalls benetzt werden. Um dies während
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einer Wäschedampfbehandlung zu verhindern, wird
durch das mindestens eine Wirkelement die Strömungs-
geschwindigkeit der Flüssigkeit auf dem Weg von der
Einspülschale durch den Einspülschlauch reduziert.
Hierfür können auch mehrere Wirkelemente vorgesehen
sein, welche im Rohrabschnitt als eine Wasserleitgeo-
metrie oder Wasserleitkonturen ausgestaltet sind.
[0013] Bevorzugterweise kann das Wirkelement auf
einen Flüssigkeitsstrom mit einem initial reduzierten Vo-
lumenstrom von beispielsweise weniger als 1 l/min, wie
beispielsweise 0.2 l/min, 0.35 l/min oder 0.5 l/min, ein-
wirken und auf einen Flüssigkeitsstrom mit einem regu-
lären initialen Volumenstrom von beispielsweise 10 l/min
keinen messbaren Einfluss haben. Somit kann ein Ventil
für die Funktion der Wäschedampfbehandlung bereitge-
stellt werden, welches einen auf das mindestens eine
Wirkelement angepassten Volumenstrom bereitstellt.
Ein derartig reduzierter initialer Volumenstrom der Flüs-
sigkeit kann beispielsweise durch ein zusätzliches Ventil
bzw. Frischwasserventil mit einer reduzierten Durch-
flussrate oder durch ein Ventil mit einer variabel einstell-
baren Durchflussrate realisiert werden.
[0014] Der erfindungsgemäße Einspülschlauch er-
möglicht eine zusätzliche Senkung der Strömungsener-
gie der Flüssigkeit während einer Wäschedampfbehand-
lung, wodurch ein direktes Benetzen des Trommelman-
tels und damit ein ungewollten Befeuchten der Textilien
in der Trommel vermieden werden. Insbesondere kann
ein derartiger Einspülschlauch mit dem mindestens ei-
nen Wirkelement ohne eine Erhöhung der Bauteilvielfalt
kosteneffizient hergestellt werden. Die weiteren Kompo-
nenten des Haushaltsgeräts, wie beispielsweise Ein-
spülschale oder Trommel, können unverändert bleiben.
[0015] Bei einem weiteren Ausführungsbeispiel ist der
flexibel ausgestaltete Rohrabschnitt zumindest be-
reichsweise in Form eines Faltenbalges ausgestaltet.
Darüber hinaus weist der flexibel ausgestaltete Rohrab-
schnitt mehrere umlaufende Vertiefungen und Erhebun-
gen auf. Dabei sind vorzugsweise mehrere Wirkelemen-
te vorgesehen, die auf den Erhebungen angeordnet sind.
Durch diese Maßnahme kann die kinetische Energie der
durch den Rohrabschnitt strömenden Flüssigkeit beson-
ders effizient reduziert werden. Insbesondere kann die
kinetische Energie und damit die Strömungsgeschwin-
digkeit der Flüssigkeit durch ein Umströmen der Wirke-
lemente und/oder durch ein Überströmen der Wirkele-
mente gesenkt werden.
[0016] Die Wechselwirkung zwischen der Flüssigkeit
und den Wirkelementen kann gezielt eingestellt werden,
wenn auf jeder Erhebung ein oder mehrere Wirkelemen-
te angeordnet sind. Beispielsweise können die Wirkele-
mente als Rippen geformt sein. Die Anordnung der als
Rippen ausgestalteten Wirkelemente kann in unter-
schiedlichen Mustern erfolgen. Beispielsweise kann eine
wechselseitige Anordnung der Wirkelemente an aufein-
ander folgenden Erhebungen die Flüssigkeit in mäan-
derförmige Bahnen zwingen und somit den Strömungs-
widerstand effizient erhöhen.

[0017] Die Anzahl der Wirkelemente richtet sich nach
der Bauteilgeometrie des Einspülschlauchs und nach
dem gewünschten Maß der Reduzierung der Strömungs-
geschwindigkeit der Flüssigkeit.
[0018] Nach einer weiteren Ausführungsform sind
mehrere aufeinander folgende Wirkelemente quer zu ei-
ner Flussrichtung der Flüssigkeit durch den Rohrab-
schnitt einander überlappend angeordnet. Die Wirkele-
mente weisen eine gleiche oder eine voneinander ab-
weichende Höhe und/oder Länge auf. Durch das Über-
lappen der Wirkelemente in Querrichtung zur Flussrich-
tung kann ein ungehindertes Durchströmen des Rohrab-
schnitts durch die Flüssigkeit unterbunden werden. Dar-
über hinaus wird das mäandrierende Umlenken der Flüs-
sigkeit durch diese Maßnahme besonders effizient
gefördert. Weiterhin können durch Auftreffen und even-
tuelles Überströmen der Wirkelemente Verwirbelungen
und Turbulenzen in der Flüssigkeit entstehen, die die
Strömungsgeschwindigkeit zusätzlich beeinträchtigen.
[0019] Die Wirkelemente können technisch besonders
einfach ausgestaltet sein, wenn das mindestens eine
Wirkelement als eine quer zur Flussrichtung der Flüssig-
keit durch den Rohrabschnitt ausgerichtete Rippe aus-
gestaltet ist, wobei zumindest eine Rippe seitlich entlang
der Wandung des Rohrabschnitts mit einer sich verän-
dernder oder einer konstanten Rippenhöhe fortgeführt
ist. Derartige segmentartige Rippen können auf den Spit-
zen der Falten des Faltenbalges bzw. den Erhebungen
des Rohrabschnitts angeordnet sein und im Wesentli-
chen senkrecht zur Hauptflussrichtung bzw. Flussrich-
tung der Flüssigkeit ausgerichtet sein.
[0020] Die Höhe der als Rippen ausgestalteten Wirk-
elemente kann zwischen 1 mm und 10 mm, insbeson-
dere zwischen 3 mm und 5 mm, liegen.
[0021] Bevorzugterweise können die als Rippen aus-
gestalteten Wirkelemente randseitig lückenlos mit der
Wandung des Rohrabschnitts abschließen. Insbesonde-
re können die Wirkelemente mit einer gleichbleibenden
Höhe (Abstand Oberkante Rippe zu Spitze der Erhe-
bung) randseitig geführt werden. Hierdurch kann verhin-
dert werden, dass die Flüssigkeit bei einer seitlichen Ein-
strömung in den Einspülschlauch, die Wirkelemente zu-
mindest teilweise überströmt und dadurch nicht genü-
gend gebremst wird.
[0022] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel ist
mindestens ein an dem Auslass angeordnetes Wirkele-
ment als eine Barriere ausgestaltet. Nach dem Passieren
des Rohrabschnitts kann die Flüssigkeit erneut eine Zu-
nahme an Strömungsgeschwindigkeit erlangen. Durch
die endseitig im Einspülschlauch angeordnete Barriere
kann die Flüssigkeit erneut abgebremst werden.
[0023] Nach einer weiteren Ausführungsform ist das
als eine Barriere ausgestaltete Wirkelement dazu einge-
richtet, die durch den Rohrabschnitt geleitete Flüssigkeit
zumindest bereichsweise aufzustauen. Ein derartiges
Wirkelement kann die Flüssigkeit nach dem Passieren
des Rohrabschnitts zumindest temporär aufstauen.
Durch das Aufstauen der Flüssigkeit bildet sich ein Flüs-
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sigkeitsreservoir vor dem Wirkelement. Hierdurch kön-
nen Schwankungen und Spitzen in der Strömungsge-
schwindigkeit der Flüssigkeit kompensiert werden. Somit
übt das Flüssigkeitsreservoir eine Puffer- oder Dämp-
fungswirkung am Ende des Einspülschlauchs aus.
[0024] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
sind mindestens eine Öffnung und/oder mindestens ein
Überströmungsabschnitt in das als Barriere ausgestal-
tete Wirkelement eingebracht.
[0025] Je nach Ausgestaltung ist mindestens ein Über-
strömungskanal in das als Barriere ausgestaltete Wirk-
element eingebracht.
[0026] Durch diese Maßnahmen kann ein unkontrol-
liertes Überströmen des Wirkelements unterbunden wer-
den. Bei einer geeigneten Dimensionierung dieser Öff-
nungen kann ein Überlaufen der Flüssigkeit für alle
Randbedingungen (im speziellen bei höheren Volumen-
strömen (Toleranzobergrenze), bzw. Impulse im Flüssig-
keitsstrom) verhindert werden. Darüber hinaus kann
durch das Verwenden von einer oder mehreren Öffnun-
gen eine gleichmäßige Aufteilung des Flüssigkeitsstro-
mes über die gesamte Breite der Auslaufgeometrie der
Öffnung oder einer Auslaufzunge realisiert werden. Ins-
besondere kann die Flüssigkeit in einem breiten und fla-
chen Film aus dem Einspülschlauch fließen. Hierdurch
kann das Benetzen der Textilien in der Trommel mit der
aus dem Einspülschlauch austretender Flüssigkeit be-
sonders effizient unterbunden werden.
[0027] Die Öffnungen können in Form von 1 bis 10
Kanälen ausgeführt sein, vorteilhafterweise ist eine An-
zahl von 1 bis 4 Kanälen vorgesehen. Die Kanäle können
umfänglich geschlossen oder in eine Richtung geöffnet
ausgestaltet sein. Beispielsweise können eine oder meh-
rere Öffnungen entgegen der Schwerkraftrichtung bzw.
nach oben hin geöffnet sein.
[0028] Darüber hinaus können die Öffnungen eine
konstante Breite aufweisen oder V-förmig ausgestaltet
sein. Hierdurch können die Öffnungen bei der Herstel-
lung des Einspülschlauchs technisch besonders einfach
implementiert werden.
[0029] Die Höhe der Barriere richtet sich nach dem Vo-
lumenstrom der Flüssigkeit und dem Öffnungsquer-
schnitt der "Kanäle" bzw. Öffnungen. Die Höhe kann zwi-
schen 3 mm und 20 mm betragen. Vorteilhafterweise
kann die Höhe der Barriere zwischen 5 mm und 10mm
betragen. Der durch die Öffnungen gebildete Spalt kann
eine Breite zwischen 1 mm und 7 mm, insbesondere zwi-
schen 1,5 mm und 5 mm, aufweisen.
[0030] Nach einer weiteren Ausführungsform weist
das als eine Barriere ausgestaltete Wirkelement eine
Auslaufzunge auf, welche in Flussrichtung vom Wirkele-
ment hinausragt. Hierdurch kann die Flüssigkeit dosiert
und über eine Breite verteilt abgeleitet werden. Insbe-
sondere kann die Flüssigkeit aus dem Flüssigkeitsres-
ervoir der Barriere derart abgeleitet werden, dass ein un-
beabsichtigtes Benetzen der Textilien in der Trommel
unterbunden wird.
[0031] Der Flüssigkeit kann zusätzlich kinetische En-

ergie entzogen werden, wenn die Auslaufzunge mindes-
tens eine Längsrippe und/oder mindestens eine Quer-
rippe aufweist.
[0032] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
wird ein Verfahren zum Leiten von einer Flüssigkeit aus
einer Einspülschale in eine Heizkörpertasche über einen
erfindungsgemäßen Einspülschlauch bereitgestellt. In
einem Schritt wird eine Flüssigkeit mit einer initialen Strö-
mungsgeschwindigkeit von der Einspülschale über einen
Einlass des Einspülschlauchs in einen Rohrabschnitt des
Einspülschlauchs geleitet. In dem Rohrabschnitt
und/oder in einem Auslass des Einspülschlauchs der
Flüssigkeit wird durch mindestens ein Wirkelement kine-
tische Energie entzogen und/oder die Flüssigkeit in meh-
rere kleinere Flüssigkeitsströme aufgeteilt.
[0033] Durch das erfindungsgemäße Verfahren kann
der Flüssigkeit kinetische Energie entzogen werden, um
während einer Wäschedampfbehandlung einen unbeab-
sichtigten und nachteiligen Kontakt der Textilien mit der
Flüssigkeit in Form von Wasser zu verhindern. Durch
den Einsatz von einem oder mehreren Wirkelementen
kann die Flüssigkeit derart beeinflusst werden, dass die-
se nicht auf die Trommel spritzt und kontrolliert in die
Heizkörpertasche im Laugenbehälter abläuft.
[0034] Die Vorteile und Merkmale, die oben im Zusam-
menhand mit der Vorrichtung erläutert wurden, gelten
analog auch für das Verfahren und andersherum. Ein-
zelne Merkmale oder Aspekte der vorliegenden Erfin-
dung können miteinander kombiniert werden und haben
die in diesem Zusammenhang erläuterten Vorteile.
[0035] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
vorteilhaften Ausführungsformen mit Bezug auf die bei-
gefügten Figuren im Detail erläutert. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Frontansicht eines Haushaltsgeräts mit ei-
nem Einspülschlauch gemäß einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung.

Fig. 2 eine Schnittdarstellung eines Einspüls-
chlauchs mit in einem Rohrabschnitt angeord-
neten Wirkelementen gemäß einer ersten Aus-
führungsform.

Fig. 3 eine Schnittdarstellung eines Einspüls-
chlauchs mit in einem Rohrabschnitt angeord-
neten Wirkelementen gemäß einer zweiten
Ausführungsform.

Fig. 4 Darstellungen von einem Auslass des Ein-
spülschlauchs mit am Auslass angeordneten
Wirkelementen.

Fig. 5 Detailansichten auf einen Auslass des Einfüll-
schlauchs mit Wirkelementen in Form von Aus-
laufzungen.

Fig. 6 Perspektivische Darstellungen eines Auslas-
ses des Einfüllschlauchs mit einem als Barriere
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ausgestalteten Wirkelement mit Überströ-
mungskanälen.

Fig. 7 Perspektivische Darstellungen eines Auslas-
ses des Einfüllschlauchs mit einem als Barriere
ausgestalteten Wirkelement mit als Öffnungen
ausgestalteten Überströmungsabschnitten.

[0036] In den Figuren sind gleiche oder einander ent-
sprechende Elemente mit den gleichen Bezugszeichen
gekennzeichnet. Faktoren wie beispielsweise numeri-
sche Werte, Formen, Komponenten, Positionen von
Komponenten und die Weise, wie die Komponenten mit-
einander verbunden sind, sind lediglich illustrativ und
nicht einschränkend. In den Zeichnungen sind aus Grün-
den der Übersicht und zur Verbesserung der Erkennbar-
keit teilweise unterschiedliche Maßstäbe verwendet.
[0037] Fig. 1 zeigt eine Frontansicht eines Haushalts-
geräts 100 mit einem Einspülschlauch 10 gemäß einer
Ausführungsform der Erfindung. Im dargestellten Aus-
führungsbeispiel ist das Haushaltsgerät 100 als eine
Waschmaschine ausgestaltet. Das Haushaltsgerät 100
weist weiterhin eine Trommel 110 und einen Laugenbe-
hälter 120 mit einer Heizkörpertasche 130 auf. Der Ein-
spülschlauch 10 ist an einem Auslauf einer Einspülschale
140 des Haushaltsgeräts 100 angeschlossen.
[0038] Insbesondere besteht der Einspülschlauch 10
aus einem Einlass 11, welcher an dem Auslass der Ein-
spülschale 140 angeschlossen ist und aus einem Aus-
lass 13. Der Einlass 11 und der Auslass 13 sind durch
einen starren oder flexiblen Rohrabschnitt 12 fluidfüh-
rend miteinander verbunden. Dabei bilden der Einlass
11 und der Auslass 13 jeweils entgegengesetzte Enden
des Rohrabschnitts 12 aus. Eine Flüssigkeit, wie bei-
spielsweise Wasser, durchströmt den Einspülschlauch
10 ausgehend von dem Einlass 11 über den Rohrab-
schnitt 12 und kann aus dem Auslass 13 den Einspüls-
chlauch 10 verlassen.
[0039] Der Einspülschlauch 10 ist dazu eingerichtet,
die Flüssigkeit während einer Wäschedampfbehandlung
an der Trommel 110 vorbei direkt in die Heizkörpertasche
130 zu leiten und dabei bereits gereinigte und vorzugs-
weise trockene Textilien 200 in der Trommel 110 bzw.
Wäschetrommel nicht mit der Flüssigkeit zu benetzen.
Die Pfeile veranschaulichen die Flussrichtung F der Flüs-
sigkeit durch den Einspülschlauch 10.
[0040] Die Fig. 2 zeigt eine Schnittdarstellung eines
Einspülschlauchs 10 mit in einem Rohrabschnitt 12 an-
geordneten Wirkelementen 20 gemäß einer ersten Aus-
führungsform. Die Wirkelemente 20 sind als Rippen 21
ausgestaltet, die quer zur Flussrichtung F angeordnet
sind. Insbesondere sind die als Rippen 21 ausgestalteten
Wirkelemente innenseitig auf einer Wandung des Rohr-
abschnitts 12 in Schwerkraftrichtung S bodenseitig an-
geordnet.
[0041] Die Wirkelemente 20, 21 sind dazu eingerichtet,
einen Flüssigkeitsstrom, welcher durch den Einspüls-
chlauch 10 fließt, in seiner Strömungsgeschwindigkeit

zu bremsen, die Strömungsrichtung zu ändern und/oder
den Flüssigkeitsstrom in mehrere kleinere Flüssigkeits-
ströme aufzuteilen. Durch diese Maßnahme erfolgt eine
Reduzierung der kinetischen Energie der Flüssigkeit, so-
dass diese nicht auf die trockenen und sauberen Textilien
200 in der Trommel 110 des Haushaltsgeräts 100 gelan-
gen kann.
[0042] Der Rohrabschnitt 12 ist bereichsweise in Form
eines Faltenbalges ausgestaltet und weist mehrere um-
laufende Vertiefungen 14 und Erhebungen 15 auf. Die
als Rippen 21 ausgestalteten Wirkelemente 20 sind auf
den Erhebungen 15 angeordnet und quer zur Flussrich-
tung F aufgestellt. Die Rippen 21 weisen eine konstante
Höhe auf und verlaufen auch seitlich entlang der Wan-
dung des Rohrabschnitts 12. Aufeinander folgende Rip-
pen 21 weisen einen Überlapp quer zur Flussrichtung F
auf, um die Flüssigkeit mäandrierend umzulenken.
[0043] In der Fig. 3 ist eine weitere Schnittdarstellung
des Einspülschlauchs 10 mit in einem Rohrabschnitt 12
angeordneten Wirkelementen 21 gemäß einer zweiten
Ausführungsform gezeigt. Im Unterschied zum in Fig. 2
gezeigten Ausführungsbeispiel sind auf jeder zweiten Er-
hebung 15 jeweils zwei Rippen 21 angeordnet. Dabei
überdeckt abwechselnd eine mittig angeordnete Rippe
21 einen freien Bereich einer darauf folgenden Erhebung
15 zwischen zwei Rippen 21. Hierdurch muss eine durch
den Einspülschlauch 10 geleitete Flüssigkeit die jeweili-
gen Rippen 21 umströmen und verliert hierdurch kineti-
sche Energie.
[0044] Die Fig. 4A bis Fig. 4D zeigen Darstellungen
von einem Auslass 13 des Einspülschlauchs 10 mit am
Auslass 13 angeordneten Wirkelementen 20. In diesen
Darstellungen sind am Auslass 13 des Einspülschlauchs
10 Wirkelemente 20 in Form von Auslaufzungen 22 vor-
gesehen. Die jeweiligen Ausführungsformen unterschei-
den sich durch die Anordnung von weiteren Wirkelemen-
ten 20 in Form von Längsrippen 23 und/oder Querrippen
24 (s. Fig. 5A und Fig. 5B).
[0045] Der Auslass 13 ist im Wesentlichen in einem
rechten Winkel zum Rohrabschnitt 12 angestellt, wo-
durch die Wirkelemente 20 in Form von Längsrippen 23
eine bremsende Wirkung auf die Flüssigkeit haben. Ins-
besondere kann die Flüssigkeit nach dem Passieren der
Rippen 21 erneut einen Zuwachs an Strömungsge-
schwindigkeit erlangen, wenn diese den Auslass 13 er-
reicht, sodass die Längsrippen 23 diesen Zuwachs an
Strömungsgeschwindigkeit gezielt abbauen können.
Darüber hinaus können die Längsrippen 23 dazu einge-
setzt werden, den Flüssigkeitsstrom in mehrere kleinere
Flüssigkeitsströme aufzuteilen. Dies wird schematisch
durch die Pfeile angedeutet.
[0046] In der Fig. 4A sind zwei Längsrippen 23 mit einer
gleichen Länge und Höhe vorgesehen. Im Unterschied
hierzu ist in der Fig. 4B ein Ausführungsbeispiel gezeigt,
bei dem die Längsrippen 23 eine unterschiedliche Länge
aufweisen. Durch diese Maßnahme kann die Aufteilung
des Flüssigkeitsstroms in mehrere kleinere Flüssigkeits-
ströme gezielt beeinflusst werden.
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[0047] In der Fig. 4C weisen die Längsrippen 23 neben
einer unterschiedlichen Länge L1, L2 auch eine vonein-
ander abweichende Höhe H1, H2 auf, die als ein zusätz-
licher Einstellungsparameter zum Beeinfluss der Flüs-
sigkeitsströmung fungiert. Der Übersicht halber sind die
Längen L1, L2 und die Höhen H1, H2 der Längsrippen
23 ausschließlich in der Fig. 4C illustriert.
[0048] Im Unterschied zu den gezeigten Ausführungs-
beispielen ist in der Fig. 4D eine Anordnung aus zwei
Längsrippen 23 gezeigt, die neben einer voneinander
abweichenden Höhe eine Länge aufweisen, die sich über
die gesamte Ausdehnung des Auslasses 13 erstreckt.
[0049] In der Fig. 5A ist eine Detailansicht auf einen
Auslass 13 des Einfüllschlauchs 10 mit einem Wirkele-
ment 20 in Form einer Auslaufzunge 22 gezeigt. Auf der
Auslaufzunge 22 sind mehrere aufeinanderfolgende
Wirkelemente 20 in Form von Querrippen 24 angeordnet.
Im Unterschied hierzu zeigt die Fig. 5B ein weiteres Aus-
führungsbeispiel, bei dem anstelle mehrerer Querrippen
24 eine breite Querrippe 24 vorgesehen ist.
[0050] In der Fig. 6A und der Fig. 6B sind perspektivi-
sche Darstellungen eines Auslasses 13 des Einfüll-
schlauchs 10 mit einem als Barriere 25 ausgestalteten
Wirkelement 20 mit Überströmungskanälen 26 gezeigt.
[0051] In den dargestellten Ausführungsbeispielen
sind in die Barriere 25 jeweils drei Überströmungskanäle
26 eingebracht. Die Barriere 25 erstreckt sich in ihrer
Höhe über die Überströmungskanäle 26 hinaus. In der
Fig. 6B ist die Barriere 25 gegenüber der Fig. 6A höher
ausgestaltet und kann somit einen größeren Flüssig-
keitspuffer im Auslass 13 bereitstellen. Die jeweiligen
Überströmungskanäle 26 gehen in eine Auslasszunge
über.
[0052] Die Fig. 7A bis Fig. 7C zeigen perspektivische
Darstellungen eines Auslasses 13 des Einfüllschlauchs
10 mit einem als Barriere 25 ausgestalteten Wirkelement
20 mit als Öffnungen 27 ausgestalteten Überströmungs-
abschnitten.
[0053] Die Öffnungen 27 sind als Schlitze in die Barri-
ere 25 eingebracht. Darüber hinaus sind Längsrippen 23
angeordnet. In Flussrichtung F schließt sich an die Bar-
riere 25 eine Auslasszunge 22 an. In der Fig. 7A sind die
Öffnungen 27 als V-förmige Schlitze bzw. Unterbrechun-
gen der Barriere 25 ausgestaltet. In der Fig. 7B ist eine
Draufsicht gezeigt, die die Form der Öffnungen 27 und
die Anordnung der Längsrippen 23 veranschaulicht.
[0054] Im Unterschied zu den bereits gezeigten Aus-
führungsbeispielen ist in der Fig. 7C eine Barriere 25 mit
Öffnungen 27 dargestellt, die als Schlitze mit einer durch-
gehend konstanten Breite ausgestaltet sind.

Bezugszeichenliste

[0055]

100 - Haushaltsgerät
110 - Trommel
120 - Laugenbehälter

130 - Heizkörpertasche
140 - Einspülschale
200 - Textilien

10 - Einspülschlauch
11 - Einlass
12 - Rohrabschnitt
13 - Auslass
14 - Vertiefung
15 - Erhebung

20 - Wirkelement
21 - Wirkelement in Form von Rippen
22 - Wirkelement in Form von einer Auslaufzunge
23 - Wirkelement in Form von Längsrippen
24 - Wirkelement in Form von Querrippen
25 - Wirkelement in Form von einer Barriere
26 - Wirkelement in Form von Überströmungskanälen
27 - Wirkelement in Form von Öffnungen / Überströ-

mungsöffnungen

F - Flussrichtung
S - Schwerkraftrichtung

Patentansprüche

1. Einspülschlauch (10) für ein wasserführendes Haus-
haltsgerät (100), aufweisend einen Einlass (11) und
einen Auslass (13), welche durch einen starren oder
flexiblen Rohrabschnitt (12) miteinander verbunden
sind, dadurch gekennzeichnet, dass innenseitig
auf einer Wandung des Rohrabschnitts (12)
und/oder an dem Auslass (13) mindestens ein Wirk-
element (20) in Schwerkraftrichtung (S) bodenseitig
angeordnet ist, wobei das mindestens eine Wirkele-
ment (20) dazu eingerichtet ist, mit einer durch den
Einspülschlauch (10) geleiteten Flüssigkeit zu wech-
selwirken.

2. Einspülschlauch nach Anspruch 1, wobei der flexibel
ausgestaltete Rohrabschnitt (12) zumindest be-
reichsweise in Form eines Faltenbalges ausgestaltet
ist und mehrere umlaufende Vertiefungen (14) und
Erhebungen (15) aufweist, wobei mehrere Wirkele-
mente (20) vorgesehen sind, die auf den Erhebun-
gen (15) angeordnet sind.

3. Einspülschlauch nach Anspruch 2, wobei auf jeder
Erhebung (15) ein oder mehrere Wirkelemente (20)
angeordnet sind.

4. Einspülschlauch nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
wobei mehrere aufeinander folgende Wirkelemente
(20) quer zu einer Flussrichtung (F) der Flüssigkeit
durch den Rohrabschnitt (12) einander überlappend
angeordnet sind, wobei die Wirkelemente (20) eine
gleiche oder eine voneinander abweichende Höhe
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(H) und/oder Länge (L) aufweisen.

5. Einspülschlauch nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
wobei das mindestens eine Wirkelement (20) als ei-
ne quer zur Flussrichtung (F) der Flüssigkeit durch
den Rohrabschnitt (12) ausgerichtete Rippe (21)
ausgestaltet ist, wobei zumindest eine Rippe (21)
seitlich entlang der Wandung des Rohrabschnitts
(12) mit einer sich verändernden oder einer konstan-
ten Rippenhöhe fortgeführt ist.

6. Einspülschlauch nach Anspruch 1, wobei mindes-
tens ein an dem Auslass (13) angeordnetes Wirke-
lement (20) als eine Barriere (25) ausgestaltet ist.

7. Einspülschlauch nach Anspruch 6, wobei das als ei-
ne Barriere (25) ausgestaltete Wirkelement (20) da-
zu eingerichtet ist, die durch den Rohrabschnitt (12)
geleitete Flüssigkeit zumindest bereichsweise auf-
zustauen.

8. Einspülschlauch nach Anspruch 6 oder 7, wobei min-
destens eine Öffnung (27) und/oder mindestens ein
Überströmungsabschnitt in das als Barriere (25)
ausgestaltete Wirkelement (20) eingebracht sind.

9. Einspülschlauch nach einem der Ansprüche 6 bis 8,
wobei mindestens ein Überströmungskanal (26) in
das als Barriere (25) ausgestaltete Wirkelement (20)
eingebracht ist.

10. Einspülschlauch nach einem der Ansprüche 6 bis 9,
wobei der Auslass (13) ein als eine Auslaufzunge
(22) ausgestaltetes Wirkelement (20) aufweist
und/oder das als eine Barriere (25) ausgestaltete
Wirkelement (20) eine Auslaufzunge (22) aufweist,
welche in Flussrichtung (F) vom Wirkelement (20)
absteht.

11. Einspülschlauch nach Anspruch 10, wobei die Aus-
laufzunge (22) mindestens eine Längsrippe (23)
und/oder mindestens eine Querrippe (24) aufweist.

12. Haushaltsgerät (100), aufweisend eine Einspüls-
chale (140), eine Trommel (110) und einen Laugen-
behälter (120) mit einer Heizkörpertasche (130), wo-
bei an einem Auslauf der Einspülschale (140) ein
Einspülschlauch (10) gemäß einem der vorherge-
henden Ansprüche angeschlossen ist.

13. Verfahren zum Leiten von einer Flüssigkeit aus einer
Einspülschale (140) in eine Heizkörpertasche (130)
über einen Einspülschlauch (10) gemäß einem der
Ansprüche 1 bis 11, wobei eine Flüssigkeit mit einer
initialen Strömungsgeschwindigkeit von der Ein-
spülschale (140) über einen Einlass (11) des Ein-
spülschlauchs (10) in einen Rohrabschnitt (12) des
Einspülschlauchs (10) geleitet wird, wobei in dem

Rohrabschnitt (12) und/oder in einem Auslass (13)
des Einspülschlauchs (10) der Flüssigkeit durch
mindestens ein Wirkelement (20) kinetische Energie
entzogen und/oder die Flüssigkeit in mehrere klei-
nere Flüssigkeitsströme aufgeteilt wird.
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